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nem programmatischen Begritt, der dıe Umwertung eines Zeıitalters ausdrückt. plä-
diert für dıe zeıtliıche Abgrenzung Wolfs Das Jahr, 1n dem Alexander, Arıstoteles un:!
Demosthenes starben, markıere eınen epochalen Einschnıitt; das Jahr 18 könne als Be-
gınn des augusteischen Klassızısmus gelten. RICKEN SC

LONG, A, Hellenistic Philosophy. StO1CS, Epıicureans, Sceptics. Second Edıtıon. 1 50
don Duckworth 1986
Anthony Longs Buch ber die Phiılosophie des Hellenismus bedarf keiner Empfeh-

lung. eıt dem ersten Erscheinen 1im Jahr 19/4 hat sıch den Platz einer unentbehrli-
hen Einführung erobert, den der NECUETEN Darstellung VO: Hossenftelder
(München L89: vgl ThPh 62 [1987| 94 unbestritten behauptet. Einfühlungsvermö-
SCNH, Textnähe, arheıt, der Blick für das philosophisch Wesentliche, analytische
Schärte un: eın AaUSsSCWOSCNCS kritisches Urteil haben dem Werk diesen Erfolg gEeS1-
chert. So 1St sehr begrüßen, dafß etzt iın 7zwelıter Auflage vorliegt. Der Text der
ersten Auflage wurde einschließlich der Bıbliographie unverändert mıt gleicher Pagı-
nıerung (bıs 256) übernommen un: durch eın Vorwort ZUuUr zweıten Auflage un: eın bı-
bliographisches Postskriptum.ergäanzt, das Ww1e€e die Bıbliographie der ersten

Auflage sorgfältig gegliedert un: kommentiert ISt. Im Vorwort ZUr zweıten Auflage
WweIlst auf einen Wandel hin, der siıch innerhalb des etzten Jahrzehnts vollzogen hat
Dıie vormals 1mM Vergleich mıt den Vorsokratikern, Platon un Arıstoteles wen1g D
schätzte und In der Forschung vernachlässigte Philosophie des Hellenismus 1St 1n den
Mittelpunkt des Interesses gerückt. Dazu haben nıcht zuletzt die zahlreichen Arbeiten
VO beigetragen. RICKEN S,}

PHILOPONUS AN. IH REJECTION AÄARISTOTELIAN SCIENCHE, edited by Rıchard SOo-
rabıı. London: Duckworth 1987 [X/253
Der Christ Johannes Philoponus (ca. 490 5/0 Chr) zählt ZUr alexandrını-

schen Schule des Neuplatonısmus. Er WT Schüler des Ammonıius, des Sohnes des Her-
me1As. Wıe sein Lehrer verdankt seınen Namen VOT allem seiınen Arıstoteles-Kom-

Etwa ’ ab 6 W5 befaßte sıch VOT allem miıt theologischen Fragen. In den
christologischen Streitigkeiten seiıner Zeıt bezog ine monophysitische Posıtion.
Seine triıtheistische Trinitätslehre wurde VO drıtten Konzıl VO Konstantinopel

verurteılt. Seine theologische Bedeutung dürfte VOT allem ın seiner Schöp-
fungslehre lıegen. In seiner Auseinandersetzung mıiıt Arıstoteles un: dem heidnischen
Neuplatonıiker Proklos hat © urteılt Ch Schmitt, 99.  u ersten Mal VO einer ratlo0-
nalen un! eiıner wesentlıch philosophischen Basıs her datür argumentiert, da{fß die Welt
in der Zeıt aus dem Nıchts geschaffen wurde  < Im Mittelpunkt des vorliegenden
Bandes, der auf iıne Tagung Instiıtute of Classıcal Studies in London 1m Junı 1983
zurückgeht, steht ber nıcht die theologische, sondern die wissenschaftsgeschichtliche
Bedeutung des Phıloponus. Er 1St eın scharier Kritiker grundlegender naturphilosophi-
scher Thesen des Arıstoteles, und Thomas uhn hat seiıne Impetus- T’heorıe, die als
Verbindungsglıed zwischen der Arıstotelischen Bewegungslehre und der klassıschen
Mechanık gilt, als wissenschaftliche Revolution bezeichnet.

Der einleitende Beıtrag Vo Rıchard Sorabjıi (Department of Philosophy, Kıng’s Gol=
lege, London) gibt einen Überblick ber das gesamte Werk Philoponus kritisiert die
Bewegungstheorie des Arıstoteles, dessen Lehren VO Vakuum, VO Raum, VO

türliıchen OUrt, den Materiebegriff, dıe Kategorienlehre, die Aristotelischen Theorien
des Athers un: des Lichts. Dıiese Kritikpunkte stehen ach in einem ıinneren Zusam-
menhang; S1e entspringen der christlichen Lehre VO der Schöpfung. Henry Chadwick
(Magdalene College, Cambridge) interpretiert die theologischen Schritten des Phılo-
uautf dem Hıntergrund der Lehrstreitigkeiten seiner Zeıt Von Interesse dürtte da-
bei VOr allem se1ın, WwW1e€e Phıloponus dıe LTerme der Formel VO' halkedon, S14 un:
hypostasıis, versteht. Eınem der Gegner des Phıloponus, Sımplicıus, 1st der Beıtrag von
Philippe Hoffmann (G:N K 8 Parıs) gewıdmet. Gegen die Arıstotelische Lehre VO

99


